
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 13 (1909-1910)

Heft: 5

Rubrik: Hygienisches

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 155 —

fd)toer tourbe, Sind) fünft fparten fie, too fie ïomtten, unb trophein toar bie
Sonberbergühtng brauf gegangen.

3ept berief ipeïtor bier anerïannte Strgte gu ber Sitten. Sie liefe fid)
unterfudjen, Befüllen, Betaften, inbem fie bie ïtrgte mit fdflauem SJIicï
beobachtete.

„SBir müffen fie gum @el)en Bringen," fagte einer.
Sie rief:
„3d) ïann nid)f, meine lieben Herren, id) ïann uid)t!"
®a fafeten fie fie unter ben SCrmen, gogen fie auf unb führten fie einige

©dfritte; aber fie entglitt ihren ffänöen, ftürgte gu Stoben, inbem fie fo
fdjredlicl) fdfrie, bafe man fie mit unenblidfer Sorgfalt toieber in iffrcn Se ffei
gurüdtragen muffte.

Sie ïjielten mit ihrem eingel)enben Urteil gurüd, erïlarten fie febodi für
arbeitsunfähig.

SUS ipcfior bieS feiner grau mitteilte, tourbe ihr fchtoach; fie liefe fid)
auf einen Stuhl nieber unb ftammelte:

,,@S toäre am @nbe nod) beffer, toir nähmen fie gu itnS, eS toütbe uns
toeniger ïoffen."

@r fprang auf unb rief:
„SBie? gu unS, toaS fällt bir ein?"
Sie aber ertoiberte, ergeben toie immer unb mit Kränen in ben Singen :

giber, mein Sicher, ich ïann bod) nid)tS bafür!"
Son ®ui) be aHaupaffant.

® i " to c i t b e r B r e i t e t e r 3 r r t u m ift bie 3Mnung, bafe ber
nltohol bcm Körper SBärme guführe. ©erabe baS ©egenteil ift ber gaff.
®er 3rrtum erflärt fid) barauS, bafe baS fefer fdjncff borüBergehenbe äßärnie»

P- man unmittelbar nad) Sllïoholgenufe empfinbet, über bie tatfädj»
fedîc Sgirïnng beS SllïohoIS iäufd)t. S)er Sllïohol rebugiert bert Saiterftoff
tot Organismus unb fefet infolgeöcffen bie Körpertemperatur herab, ftatt fie
^ erhöhen, 37tan friert fdffiefelid) nad; Sllïohol mefer als border. Sßiff man

fieniefeen, toaS toirïlidi unb bauernb toärmt, unb toaS gitgleid) gang un»
| '*7, f tft unb auch »td)t aufregt, fo empfiehlt eS fid), KathreinerS SJÎalgïaffee
gu trrnïen. ©iefeS ©etrânï enthält feinen eingigen fdjäblidien unb aufregen»

tdbärmt beit gangen Körper behaglid) unb nachhaltig unb ift herbei
tool)ffd)medenb unb aromatifd).

fUuij fin Efppdinpffrfiitijtdjfn.
SBon t't r 11; u ï fe i m in e t m a il n, ©rlüon.

©ir fafeen eben, bei meinen alten Gütern in Stremgarten auf Sefud), in
^rgttiigjjdxmi ©efpräche beim Sibenbïaffee, als meiner Sditoefter fpneitjüng»
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schwer wurde. Auch sonst sparten sie, wo sie konnten, und trotzdem war die
Sondervergütung drauf gegangen.

Jetzt berief Hektor vier anerkannte Ärzte zu der Alten. Sie ließ sich

untersuchen, befühlen, betasten, indem sie die Ärzte mit schlauein Blick
beobachtete.

„Wir müssen sie zum Gehen bringen," sagte einer.
Sie rief:
„Ich kann nicht, meine lieben Herren, ich kann nicht!"
Da faßten sie sie unter den Armen, zogen sie auf und führten sie einige

Schritte; aber sie entglitt ihren Händen, stürzte zu Boden, indem sie so

schrecklich schrie, daß man sie mit unendlicher Sorgfalt wieder in ihren Sessel
zurücktragen mußte.

Sie hielten mit ihrem eingehenden Urteil zurück, erklärten sie jedoch für
arbeitsunfähig.

Als Hektor dies feiner Frau mitteilte, wurde ihr schwach; sie ließ sich

auf einen Stuhl nieder und stammelte:
„Es wäre am Ende noch besser, wir nähmen sie zu uns, es würde uns

weniger kosten."
Er sprang auf und rief:
„Wie? Zu uns, was fällt dir ein?"
Sie aber erwiderte, ergeben wie immer und mit Tränen in den Augen:

»Aber, mein Lieber, ich kann doch nichts dafür!"
Von Guy de Maupassant.

Hygienisches.
Ein weitverbreiteter Irrtum ist die Meinung, daß der

Alkohol dem Körper Wärme zuführe. Gerade das Gegenteil ist der Fall. '

Ter Irrtum erklärt sich daraus, daß das sehr schnell vorübergehende Wärme-
Mfuhl, das man unmittelbar nach Alkoholgenuß empfindet, über die tatfäch-
stche Wirkung des Alkohols täuscht. Der Alkohol reduziert den Sauerstoff
>n> Organismus und setzt infolgedessen die Körpertemperatur herab, statt sie

erhöhen. Man friert schließlich nach Alkohol mehr als vorher. Will man
Asws genießen, was wirklich und dauernd wärmt, und was zugleich ganz un- '

^ >ch ist und auch nicht aufregt, so empfiehlt es sich, Kathreiners Malzkaffee
zu trmken. Dieses Getränk enthält keinen einzigen schädlichen und aufregen-

erwärmt den ganzen Körper behaglich und nachhaltig und ist dabei
wahlschmeckend und aromatisch.

Uuch ein Zrppelmgklchjchtchen.
Von Arthur Z i m m e r m a >i n, Orlikon.

Wir saßen eben, bei meinen alten Eltern in Bremgarten auf Besuch, in
vergnüglichem Gespräche beim Abendkaffee, als meiner Schwester Zweitjüng-

W-Ls,
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